
www.ref.ch/nidau  |  www.bürglen-be.ch  |  JULI 2013  15

GOTTESDIENSTE / CULTES KIRCHLICHE CHRONIK

MITTEILUNGEN

KIRCHE NIDAU

Sonntag, 21. Juli / 9.30 Uhr /
Gottesdienst 
Pfrn. A. Allemann-Schärer
Anschliessend Apéro

Sonntag, 28. Juli / 9.30 Uhr /
Gottesdienst 
Pfrn. A. Allemann-Schärer

ZENTRUM IPSACH

Sonntag, 14. Juli / 9.30 Uhr /
Gottesdienst
Pfr. D. Wiederkehr

Kinderhütedienst und Kirchenkaffee

MATTHÄUS-ZENTRUM PORT

Sonntag, 7. Juli / 10 Uhr /
Weihergottesdienst 
Pfrn. E. Joss
(Siehe: «Der spezielle Gottesdienst»)

Fahrdienst siehe Nidauer Anzeiger

COMMUNAUTÉ ROMANDE

Dimanche, 7 juillet / 10 h /
Culte commun des paroisses  
de Nidau et de Bienne, Sainte-Cène
Participation du chœur paroissial
Église Saint-Paul, Bienne
Pasteur Cédric Jeanquartier

Dimanche, 14 juillet / 10 h / 
Culte commun des paroisses  
de Nidau et de Bienne, Sainte-Cène 
Église Saint-Erhard, Nidau
Pasteur Marco Pedroli

Dimanche, 21 juillet / 10 h /
Culte commun des paroisses  
de Nidau et de Bienne, Sainte-Cène
Église Saint-Paul, Bienne
Pasteure Nadine Manson

Dimanche, 28 juillet / 10 h /
Culte commun des paroisses  
de Bienne et de Nidau, Sainte-Cène
Église du Pasquart, Bienne
Pasteure Marie-Laure Krafft Golay

Pikett-Dienste 
  1. Juli: Pfr. D. Wiederkehr
 2.– 8. Juli: Pfrn. E. Joss
 9.– 15. Juli: Pfr. P. Geissbühler 
 16.– 22. Juli: Pfrn. A. Allemann-Schärer 
 23.– 29. Juli: Pfrn. U. Holtey
 30.– 31. Juli: Pfr. M. Barth

Abwesenheiten
 1.– 7. Juli: Pfr. P. Geissbühler
 6.– 21. Juli: Pfrn. U. Holtey
 6.– 28. Juli: Pfr. M. Barth
 20.– 31. Juli: Pfr. P. Geissbühler
 20.– 31. Juli: Pfrn. E. Joss
 20.– 31. Juli: Pfr. D. Wiederkehr

Amtswochen Ipsach
 1.– 7. Juli: Siehe Pikett-Dienste
 8.– 21. Juli: Pfr. P. Geissbühler
 22.– 31. Juli: Siehe Pikett-Dienste

Abdankungen – Services funèbres
 2. Mai: Eduard Judas, 1926; Nidau
 3. Mai: Franz Gasser, 1925; Nidau
 24. Mai: Ernst Greber, 1926; Nidau 
 29. Mai: Martha Isler, 1919; Nidau

Taufen – Baptêmes
 9. Mai: Victoria Marie Halbich, Port
 12. Mai: Noah Känzig, Bellmund

Trauungen – Mariages
 18. Mai: Frank und Tanja Liechti-Schmidlin, 

Nidau

DER SPEZIELLE GOTTESDIENST

KIRCHGEMEINDEN NIDAU UND BÜRGLEN

KIRCHGEMEINDE NIDAU
Präsident: Ulrich Hafner, 2560 Nidau, 032 331 25 69 
Sekretariat: Anita Di Gabriele, 2560 Nidau, 032 332 20 90 
Redaktion: Matthias Barth, 2560 Nidau, matthias.barth@be.ref.ch

EDITORIAL

ER gibt der Sonne ihren Lauf
Die Sonne steht in diesen Tagen 
hoch am Himmel. Immer mehr son-
nengebräunte Gesichter begegnen 
uns. Die Ferienzeit ist angebrochen. 
Ob wir der Gluthitze dieser Sonne 
entfliehen wollen oder sie auf einem 
Liegestuhl liegend – am Strand, auf 
dem Balkon oder im Garten – ein-
fach geniessen und uns von ihr 
bräunen lassen; sie ist einfach da in 
ihrer ganzen Grösse, mit all ihrer 
Kraft und dem grellen Licht, das al-
les zu durchdringen scheint. – Und 
dies auch, wenn wir sie hinter Wol-
ken nicht sehen sollten.

Energiequelle
Die Sonne strotzt eben nur so vor 
Energie. Energie, die wir immer 
mehr auch zu nutzen wissen. Für 
Strom oder für Warmwasser. Eine 
Energie, die gerade in dieser Zeit 
frei Haus im Überfluss geliefert 
wird. Wie sehnten wir uns doch 
während des regenreichen Früh-
lings nach dieser Sonne. Sie spen-
det uns Lebensenergie – schenkt 

Freude und erwärmt unser Gemüt. 
Auch die Farben der Natur zeigen 
sich in einer Intensität und Vielfalt je 
nach Tageszeit, wie das kein Kunst-
licht zu verleihen vermag.

Fakten
Die Sonne steht 150 Millionen Kilo-
meter weit von uns entfernt am Him-
mel und ihr Durchmesser ist 110 
Mal grösser als derjenige der Erde. 
Sie hat an ihrer Oberfläche eine 
Temperatur von 5 500 Grad Celsius 
und im Kern eine von 15 Millionen 
Grad Celsius. Es schmerzt, wenn wir 
sie von blossem Auge anschauen 
und durch ein Fernglas gesehen 
könnten wir sogar erblinden. Die 
Sonne steht im Zentrum eines Sys-
tems, dessen unsere Erde lediglich 
ein winziges Teilchen ist.

Dies alles kann uns tatsächlich 
dazu verleiten, diesen Stern als et-
was Allmächtiges zu verehren. So 
war die Sonne im alten Ägypten die 
oberste Gottheit und auch die Kelten 
und Germanen verehrten sie als ei-BI
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nen Gott. Noch heute wird in man-
chen esoterischen Bewegungen 
oder im rechtsextremen Armanen-
Orden die Sonne kultisch verehrt.

Betrachtung
In der Bibel lesen wir: Und Gott 
sprach: «Es sollen Lichter werden an 
der Feste des Himmels, Tag und Nacht 
zu scheiden, und sie sollen als Zeichen 
dienen … Gott machte die zwei gros
sen Lichter … Und Gott setzte sie an 
die Feste des Himmels, dass sie auf die 
Erde leuchten.» (1. Mose 1, 14–17)

Dies erinnert uns daran, dass es 
hinter allem Sichtbaren, allem 
scheinbar Mächtigen einen Schöp-
fer gibt, der noch viel grösser und 
mächtiger ist. Ja, so mächtig und 
gross, dass er die Sonne geschaffen 
hat, wie auch immer er dies ange-
stellt hat. Solches bringt mich im-
mer wieder von neuem ins Staunen 
und ich freue mich darüber, dass 
dieser überwältigende Gott zu uns 
spricht: «Kommet her zu mir alle, die 
ihr mühselig und beladen seid, so will 

ich euch Ruhe geben. Nehmet mein 
Joch auf euch und lernet von mir, denn 
ich bin sanftmütig und von Herzen de
mütig; so werdet ihr Ruhe finden für 
eure Seelen». (Markus 11, 28) 

Ich wünsche uns allen in dieser Fe-
rienzeit Ruhe und Gelegenheiten, in 
denen wir auch mal hinter die Sonne 
blicken können und staunend den 
betrachten, der sie für uns geschaf-
fen hat. Denn Er ist einfach da in sei-
ner ganzen Grösse, mit all seiner 
Kraft und will unser Innerstes durch-
dringen. 

CHRISTOPH KAESLIN

Bildlegende: Dachschmuck der Pfarr
kirche Mariahilf in Bregenz

«Die Kirche der Kinder»

Familiengottesdienst mit Taufen
Sonntag, 7. Juli / 10 Uhr / 
«im Weiher», Port

Kinderhütedienst während des Gottesdienstes
Anschliessend Apéro

Mitwirkung:
Pfarrerin Eva Joss
Susanna Dill – Akkordeon 
Freiwilligen-Team
Sigrist Erich Schaffer 

Fahrdienst siehe Nidauer Anzeiger

Bei schlechtem Wetter im Matthäus-Zentrum 
Telefon 1600 (Regio-Info) gibt ab 8 Uhr Auskunft
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REDAKTIONSSCHLUSS AUSGABE AUGUST 2013
Mittwoch, 3. Juli 2013 
Elektronische Beiträge an: 
Matthias Barth 
E-Mail: matthias.barth@be.ref.ch

PFARRÄMTER

Bellmund
Pfarrerin Andrea Allemann-Schärer
Burgerallee 33, 2560 Nidau 
Telefon 032 331 29 82
E-Mail: andrea.schaerer@be.ref.ch

Bellmund und Nidau
Pfarrer Daniel Wiederkehr
Landorfstrasse 48A, 3098 Köniz
Telefon 031 971 94 70
E-Mail: wiederkehr.nidau@bluewin.ch

Ipsach
Pfarrer Peter Geissbühler
Brunnackerstrasse 41, 2563 Ipsach
Telefon 032 558 67 65
E-Mail: peter.geissbuehler@be.ref.ch

Pfarrerin Ursula Holtey
Alte Lützelflühstrasse 2, 3415 Hasle-Rüegsau
Telefon 078 743 79 79
E-Mail: ursula.holtey@bluewin.ch

Nidau
Pfarrer Matthias Barth
Ringstrasse 12A, 2560 Nidau
Telefon 032 331 09 25 
E-Mail: matthias.barth@be.ref.ch

Port
Pfarrerin Eva Joss Riechers
Schulgasse 27, 2560 Nidau
Telefon 076 415 32 22
E-Mail: eva.joss@sunrise.ch

Ruferheim 
Pfarrer Beat Kunz 
Kirchrain 4, 2572 Sutz-Lattrigen
Telefon 032 397 17 90
E-Mail: beat.kunz@be.ref.ch

Paroisse réformée
Pasteur Marco Pedroli
Sent. du Clos-des-Auges 1, 2000 Neuchâtel
Téléphone 032 721 32 25
E-mail: marco.pedroli@sunrise.ch

KIRCHE MIT KINDERN

GEMEINDEWOCHENENDE VORANZEIGE

WELTWEITE KIRCHE

Unsere Angebote richten sich an Kin-
der im Vorschulalter und in den ersten 
Schuljahren. 
In der Regel findet pro Quartal ein KimiKi-
Nachmittag statt. Zu einem Kindernach-
mittag gehören eine biblische Geschichte 
und ein gemeinsames Zvieri. Wir basteln, 
singen, lachen und feiern zusammen.

IPSACH
Auskunft: 
Gerda Degen
Telefon 032 331 38 20
E-Mail: g.degen@gmx.net

NIDAU
Auskunft:
Anna-Maja Lehmann
Telefon 032 331 13 05
E-Mail: anna.maja@sunrise.ch

BELLMUND
Auskunft:
Barbara Friedli
Telefon 032 331 97 01
E-Mail: friedli.b@gmx.ch

PORT
Auskunft:
Eveline Hänni
Telefon 032 331 11 27
E-Mail: evi@senklo.ch

KIMIKI
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Kirchgemeinderat
Ulrich Hafner, Präsident
Zihlstrasse 52, 2560 Nidau
Telefon 032 331 25 69
E-Mail: piano.hafner@bluewin.ch

Sozialdiakonie
Christoph Kaeslin
Aalmattenweg 49, 2560 Nidau
Telefon 032 332 20 92
E-Mail: sozialdiakonie.kgn@kirchgemeinde-nidau.ch

Kirchliche Unterweisung
KUW-Koordination
Renata Aebi, Kirchgemeinderätin Ressort KUW 
Telefon 032 331 22 54

KUW-Sekretariat 
Sandra von Niederhäusern 
Aalmattenweg 49, 2560 Nidau 
Telefon 032 332 20 94 (Dienstag von 8 – 12 Uhr)
E-Mail: kuw.kgn@kirchgemeinde-nidau.ch

Katechetin Madeleine Geissbühler
Brunnackerstrasse 41, 2563 Ipsach
Telefon 032 558 77 85 
E-Mail: madeleinegeissbuehler@sunrise.ch

Katechet Adrian Hofmann
Weyernweg 10, 2560 Nidau
Telefon 032 331 68 33
E-Mail: a.hofmann@athletes.ch

Katechetin Baudien Suter 
Schatzacher 21, 2564 Bellmund
Telefon 032 333 15 37
E-Mail: baudien.suter@evard.ch

Abteilungsleitung Musik
Katrin Luterbacher
Weyermattstrasse 43, 2560 Nidau
Telefon 032 331 96 81
E-Mail: luterbacher@sunrise.ch

Sekretariat
Kirchgemeindehaus Niklaus Manuel
Aalmattenweg 49, 2560 Nidau
Öffnungszeiten: Di – Fr, 8.30 – 11.30 Uhr

Anita Di Gabriele
Telefon 032 332 20 90, Fax 032 332 20 91
E-Mail: sekretariat.kgn@kirchgemeinde-nidau.ch

Zentren

Nidau
Kirche und Kapelle, Mittelstrasse 1, 2560 Nidau
Sigrist: Hugo Liechti, Telefon 079 776 00 58
E-Mail: sigrist.kgn@kirchgemeinde-nidau.ch

Kirchgemeindehaus Niklaus Manuel
Aalmattenweg 49, 2560 Nidau
Hauswartin: Jolanda Schneider 
Telefon 076 721 62 28
E-Mail: sigrist.kgn@kirchgemeinde-nidau.ch

Port
Matthäus-Zentrum, Lohngasse 4, 2562 Port
Verwalter/Sigrist: Erich Schaffer
Telefon 032 331 54 11
E-Mail: matthaeus-zentrum.port@bluewin.ch

Ipsach
Zentrum, Dorfstrasse 6, 2563 Ipsach
Sigristin: Karin Hoffmann, Telefon 032 331 70 42  
E-Mail: karinho@postmail.ch

Bellmund
«Burgerstube», Lohngasse 70, 2564 Bellmund
Sigristin: Jeannette Huggenberger
Telefon 079 544 83 43 
E-Mail: j.huggi@bluewin.ch

JUNGSCHAR

CEVI

IPSACH – NIDAU

Wir treffen uns nach den Sommer ferien 
wieder am 17. August.

Kontakte

CEVI Jungschar Ipsach
(Kinder 5 bis 13 Jahre)
Knaben: Matthias von Wartburg
Telefon 079 590 40 22
Mädchen: Corine von Wartburg-Buntschu
Telefon 079 437 09 26
Mehr Infos:

www.cevi.ch/ipsach

CEVI Jungschar Nidau
(Kinder 5 bis 13 Jahre)
Andrea Schmid
Telefon 079 488 87 62
Mehr Infos:

www.cevi.ch/nidau

Abschied und Dank
Feinfühlig, mit menschlicher Frische 
und grosser Kompetenz unterrichtet 
Barbara Soom Schülerinnen und 
Schüler in kirchlicher Unterweisung. 

Sie versteht es ausgezeichnet, der 
umfassenden Thematik ein zeitge-
mässes Kleid zu verleihen. Als lie-
benswürdige Mitarbeiterin ist sie im 
Team sehr willkommen und trägt 
viel zum guten Gelingen bei. Nach 
sechs Jahren Kirchgemeinde Nidau 
packt sie nun die Gelegenheit zur 
beruflichen Erweiterung. Als zu-
künftige Pfarrerin wird sie viel Er-
folg haben. Wir lassen sie nur un-
gern ziehen und danken herzlich für 
Einsatz und Wirkung.

Für die Zukunft wünschen wir Barbara 
Soom viel Glück und Gottes Segen.

Namens des Kirchgemeinderates
ULRICH HAFNER

Willkommensgruss
Die freigewordene Stelle als Kate-
chetin tritt ab dem kommenden 
Schuljahr Baudien Suter an (siehe 
Foto). Sie wohnt in Bellmund. Wir 
freuen uns, mit ihr eine mit der 
Kirchgemeinde vertraute und kom-
petente Fachkraft gefunden zu ha-
ben. Wir wünschen ihr beim Anpa-
cken der vielfältigen Aufgaben viel 
Freude und Erfüllung.
Herzlich willkommen! 
Namens des Kirchgemeinderates
ULRICH HAFNER

Schule  
Lisanga
Vor bald einem Jahr besuchten fünf Per-
sonen aus der Schule Lisanga in Kinshasa 
die Kirchgemeinde Nidau. Bei dieser  
Gelegenheit haben manche Mitglieder 
der Kirchgemeinde Näheres über das 
«Centre scolaire Lisanga» erfahren. Seit 
vielen Jahren wird die Schule von der 
Kirchgemeinde Nidau unterstützt. Kon-
taktperson ist Monique Schlegel, Mit-
glied der OeME-Kommission. 
Gerne publizieren wir nachfolgend die 
Kontaktdaten zur Schule Lisanga, da  
ab und zu danach gefragt wird. Nach wie 
vor ist die Schule auf Spenden angewie-
sen und für jede Unterstützung dankbar.
OEME-KOMMISSION NIDAU

Kontaktinfos zur Schule Lisanga
•	Patenschaften: Monika Schlaginhaufen,  

Untere Bisrütistr. 2, 9220 Bischofszell, 
Telefon 071 422 39 66

•	Spenden: IBAN CH17 0685 806 7080 
0900 1, Clientis BS-Bank Schaffhausen,  
8215 Hallau

www.ecolelisanga.org

MITTEILUNG AUS DEM KIRCHGEMEINDERAT
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Personalwechsel  
in der Kirchlichen  
Unterweisung

Freie Plätze
Für das Gemeindewochenende in 
Montmirail vom 6. bis 8. September 
gibt es noch genügend freie Plätze. 

Haben Sie Lust, ob Gross oder Klein, ob als 
Familie oder Einzelperson in Montmirail 
ein abwechslungsreiches Wochenende zu 
verbringen? Dann melden Sie sich bei:

Christoph Kaeslin, SDM
Telefon 032 332 20 92
E-Mail: sozialdiakonie.kgn 
@kirchgemeinde-nidau.ch 

oder bedienen Sie sich mit einem Flyer,  
die in den kirchlichen Zentren aufliegen.

Das Vorbereitungsteam mit Karin  
Hoffmann, Ursula Riedel, André Schild, 
Christoph Kaeslin und Pfarrerin  
Ursula Holtey würde sich freuen, Sie  
in Montmirail begrüssen zu dürfen.

Flöten
ensemble

Für alle, 
•	die Freude am gemeinsamen  

Musizieren haben
•	eine Blockflöte besitzen
•	Grundkenntnisse haben
•	zwischen 8 und 80 Jahre alt sind

Wir treffen uns ab dem 23. August  
bis zu den Herbstferien  
jeweils am Freitagnachmittag  
um 17 bis 18 Uhr 
im Kirch gemeindehaus Nidau,  
Aalmattenweg 49.

Auskunft:
Maren Höller
Telefon 032 331 39 75 
E-Mail: maren.hoeller@web.de 

Mitarbeiter/in  
gesucht! 

Haben Sie Freude an der Arbeit mit 
Kindern? Dann sind Sie vielleicht  
unser neues KimiKi-Team-Mitglied!

Die Teams in den Pfarrkreisen Ipsach  
und Nidau sind auf der Suche nach neuen 
Team-Mitgliedern. Haben Sie Lust, vier 
bis sechs Mal im Jahr einen KimiKi-Nach-
mittag vorzubereiten und mitzugestal-
ten?  
Wir bieten Ihnen Unterstützung bei der 
Vorbereitung, Austausch und Weiterbil-
dung. 
Es besteht auch die Möglichkeit, im No-
vember einen zweitägigen Grundkurs zur 
kirchlichen Arbeit mit Kindern zu  
besuchen.

Falls Sie Interesse haben oder gerne wei-
tere Auskünfte erhalten möchten, dann 
melden Sie sich bei der Kontakt person 
des entsprechenden Pfarrkreises (siehe 
nebenstehende Spalte links).

Die Gäste aus Lisanga i.d. Kirche Nidau
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BELLMUND

Mittwoch, 3. Juli / 9.30 bis 10.30 Uhr /
Mutter-Kind-Singen
in der Burgerstube 
Für Eltern mit Kleinkindern  
ab ca. 1,5 bis 4-jährig.
Kontakt: 
Isabel Linder
Telefon 032 322 86 68
Franziska Earnhart
Telefon 032 331 30 71 

Mittwoch / 9 bis 11 Uhr /
(ausgenommen Schulferien)
Elterntreff 
in der Burgerstube
Austausch bei Kaffee und Tee
Spielsachen sind vorhanden
Kontakt: 
Käthi Zaugg
Telefon 032 331 27 80

Mittagstisch für Senioren 
in der Burgerstube
Im Juli findet kein Mittagstisch statt
Kontakt:
Sandra von Niederhäusern
Telefon 032 333 27 28

NIDAU 

Montag / 20 Uhr /
Webstube 
im Kirchgemeindehaus
Anfängerinnen werden angelernt
Kontakt: 
Margarita Attenhofer
Telefon 032 365 71 29

Montag, 1. Juli / 19.30 bis 21 Uhr /
Lesezirkel für Frauen
im Kirchgemeindehaus
Wir lesen und besprechen das Buch  
von Isabelle Neulinger, «Meinen Sohn 
bekommt ihr nie. Flucht aus dem 
gelobten Land», München 2013.
Auskunft: 
Barbara Meyer Schäfer
Telefon 032 331 30 54

Dienstag, 2. Juli / 9 bis 10 Uhr /
Frauen lesen die Bibel
im Kirchgemeindehaus
Bibel und Alltag sind nahe beieinander
Kontakt: 
Pfr. Matthias Barth
Telefon 032 331 09 25

Kaffeetreff Nidau
Im Juli findet kein Kaffeetreff statt
Kontakt: 
Peter Lienhard
Telefon 032 331 92 33

Donnerstag / 14 bis 17 Uhr /
(ausgenommen Schulferien)
Jassen im Kirchgemeindehaus
Kontakt: 
Christoph Kaeslin 
Telefon 032 332 20 92

PORT 

Dienstag / 9 bis 11 Uhr /
(ausgenommen Schulferien) 
Kaffee offen 
im Foyer des Matthäus-Zentrums 
Kontakt:
Pfrn. Eva Joss 
Telefon 076 415 32 22

Mittwoch / 9 bis 10 Uhr /
(ausgenommen Schulferien)
Bibelgesprächskreis 
im Matthäus-Zentrum 
Bibeltext – Auslegung und Gespräch
Kontakt:
Erika Keller 
Telefon 032 331 54 37

Donnerstag / 13.30 bis 17 Uhr /
Jassen 
im Matthäus-Zentrum
Interessierte sind herzlich willkommen!
Kontakt:
Susanne Stähli 
Telefon 032 331 64 53

IPSACH

Christliche Frauengesprächsgruppe 
Ipsach
Im Juli fällt das Treffen aus
Kontakt: 
Marlise von Burg
Telefon 032 331 68 75
Lucia Schärli
Telefon 032 331 20 04 

Mittagstisch für Senioren
im Zentrum Ipsach
Im Juli findet kein Mittagstisch statt
Kontakt:
Susi Hänni
Telefon 032 331 52 86
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VORANZEIGE ERWACHSENENBILDUNG

Kinderkleider und  
Spielzeugbörse

Samstag, 14. September /
Mehrzwecksaal Ipsach
Annahme: 9 bis 10.30 Uhr
Verkauf: 13 bis 15 Uhr
Auszahlung: 17.30 bis 18 Uhr

80% des angeschriebenen Preises werden ausbezahlt.

Angenommen werden:
•	Herbst-/Winterkleider für Bébé und Kinderkleider bis Grösse 176.
•	Regenbekleidung, Schuhe, Sportartikel – z.B. Dreirad, Trottinett, Schlitten,  

Ski und Skischuhe usw. 
•	Kinderwagen, Autositze, Spielwaren (kein Ramsch und keine Plüschtiere),  

Babyphone, Stillkissen, Umstandsmode usw.

Alle Artikel müssen in einem sauberen, ordentlichen Zustand und  
mit einer Hängeetikette versehen sein. Keine Klebeetikette.
Zusammengehörende Artikel müssen zusammengenäht werden.
Artikel in guten Tragtaschen bringen und mit einer Hängeetikette versehen.
Keine Haftung für defekte und gestohlene Waren. Bitte AGBs beachten!

Etikette muss enthalten:
Vorne: Kundennummer in rot
Hinten: Grösse und Preis in schwarz (ganze Franken)

Für weitere Auskünfte und vorgängige Reservation einer Nummer  
melden Sie sich bitte bei:
Karin Burkhalter, Telefon 079 244 81 01
Nadja Unterbörsch, Telefon 079 672 07 80
oder per Email: kleiderboerse.ipsach@bluewin.ch
Alle Details und AGBs auch unter:

www.facebook.com/kinder.kleiderboerse.ipsach

Kaffeestube durchgehend offen von 9 bis 16 Uhr

Mein Gott? Dein Gott?
Neun Gottesbilder in Gesellschaft und Biographie,  
und wie wir uns spirituell entwickeln können

Was für eine 
Vorstellung von Gott 
hatten und haben 
Sie und andere?

Wie wirken sich 
diese Gottesbilder 
konkret im Leben 
aus?

Wie können wir  
unsere Sichtweisen 
von Gott 
entwickeln?

Lektüre – Austausch – Seminar –  
Biographiearbeit

Das Buch «Gott 9.0» führt uns durch eine 
Jahrtausende alte Kultur- und Geistes-
geschichte, sowie durch unsere ganz per-
sönliche Biografie. Wie denken wir über 
Gott und die Welt? Was ist unser Kinder-
glaube und Erwachsenenglaube im  
Spiegel unserer Erfahrungen? 
Wir lesen das Buch «Gott 9.0» individuell 
und treffen uns zwei Mal zu einem In- 
put und zum Austausch über das Gelese-
ne. Das Buch ist allgemein verständlich  
geschrieben. Eine Leseprobe und vieles 
mehr finden Sie hier: 

www.gott90.de

Anschliessend bieten wir ein Seminar  
in Biel an, das die eine Autorin dieses Bu-
ches, Marion Küstenmacher, leiten wird 
(Vorträge, Gespräche). An zwei weiteren 
Abenden besteht die Möglichkeit, die  
entdeckten Gottesbilder in der eigenen 
Lebensgeschichte vertieft zu verstehen 
und damit auf eine gute Art umzugehen. 
Jedes dieser drei Module – Austausch, 
Seminar, Biographiearbeit – kann einzeln 
oder in beliebiger Kombination besucht 
werden. Der Kurs ist zeitlich kompatibel 
mit den Treffen der Lesekreise der Kirch-
gemeinde Nidau. 
Das Seminar kostet Fr. 30.—, die anderen 
Anlässe sind kostenlos. 

Austausch-Treffen
Mit Ursula Holtey und Peter Geissbühler
•	Montag, 19. August / 19.30–21 Uhr / 

Zentrum Ipsach, Dorfstrasse 6, Ipsach 
•	Montag, 9. Sept. / 19.30–21.30 Uhr / 

Kapelle Nidau (neben der Kirche)

Seminar 
Mit der Co-Autorin Marion Küstenmacher
Samstag, 19. Oktober / 9–16 Uhr / 
Bildungsstelle katholische Kirche,  
Murtenstrasse 48, Biel 

Biographiearbeit 
Mit Peter Geissbühler und Ursula Holtey
•	Montag, 28. Oktober, / 19.30–21 Uhr /

Matthäus-Zentrum, Lohngasse 4, Port
•	Montag, 18. Nov. / 19.30–21 Uhr /  

Bildungsstelle kath. Kirche,  
Murtenstrasse 48, Biel

Personen
•	Marion Küstenmacher hat Theologie 

und Literaturwissenschaften studiert. 
Sie hat über 20 Bücher zu Spiritualität 
und Selbst-Entwicklung publiziert.

•	Peter Geissbühler, reformierter Pfarrer, 
Dr. theol., Uni-Masterabschluss in Psy-
choanalyse

•	Ursula Holtey, reformierte Pfarrerin

Info/Anmeldung gleich jetzt und  
bis 4. August: Telefon 032 558 67 65 
oder E-Mail: peter.geissbuehler@be.ref.ch

Organisation 
REFORMIERTE KIRCHGEMEINDE NIDAU 

BILDUNGSSTELLE KATH. KIRCHE BIEL:  

MARIA REGLI, KATH. THEOLOGIN, SPIRITUALIN BI
LD
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EDITORIAL

Fürchte dich nicht! Rede nur, schweige nicht! Denn ich bin mit dir. APOSTELGESCHICHTE 18, 9.10

Der gläserne Mensch?
Der sogenannte «gläserne Mensch» 
ist ein geläufiges Medienthema. Da-
mit gemeint ist das virtuelle Profil 
eines Menschen, welches aus der 
systematischen Datensammlung un-
serer Informationsgesellschaft er-
stellt wird. Überall, wo wir uns ein-
loggen, hinterlassen wir unsichtba-
re Spuren. Grosse Suchportale und 
soziale Webseiten sammeln diese 
Daten. Ihre Dienste sind für uns 
Nutzer gratis, aber eben nur vorder-
gründig. Wir bezahlen mit Informa-
tionen über unsere Lebensgewohn-
heiten. Sind genügend Daten bei-
sammen, scheint man diesen Men-
schen dann «zu kennen». Wirklich? 
Nein. Beunruhigend? Manchmal Ja. 
«Welche Ethik und Reife haben die-
se Datensammler, mit diesem Wis-
sen umzugehen?», fragt man sich.

Theologisch wünschenswert
Dabei hat das Bild des gläsernen 
Menschen für mich als Theologen 
eine sehr faszinierende Seite. Dann, 
wenn das göttliche Licht alle verbor-

genen Winkel des Menschseins er-
hellt und dieses Licht auf andere 
überspringt. Dann, wenn ich durch 
meinen Mitmenschen hindurch Gott 
erkenne. Die altmodische Begrüs-
sung «Grüss Gott» ist noch ein Aus-
druck davon. Und dann, wenn durch 
den gläsernen Menschen seine 
Feinheit, Schönheit und die Zer-
brechlichkeit menschlichen Lebens 
symbolisiert wird. Gott hat seine 
Schöpfung als sehr gut bezeichnet. 
Indem wir mit Sorgfalt mit dem Le-
ben umgehen, ehren wir dieses Ge-
schenk.

Nutzen oder Missbrauch?
Auch in der Medizin wird fleissig ge-
sammelt. Zum Beispiel in der Ge-
hirnforschung. Die Hirn-Scans 
(MRI-Röntgen des Gehirns) sind 
sehr beliebt, weil die Datenmenge 
übersichtlich bleibt. Bei langjähri-
gen Studien fand man heraus, dass 
jede fünfte Person eine ungewöhnli-
che Struktur des Gehirns aufweist. 
Genau diese Abweichungen werden 

jetzt genauestens untersucht, mit 
zum Teil sehr fragwürdigen Konse-
quenzen. In amerikanischen Ge-
richtssälen werden heute Gehirn-
Scans dazu verwendet, Angeschul-
digte zusätzlich zu belasten, weil ge-
wisse Asymmetrien ein Hinweis auf 
Gewalttätigkeit sein könnten. Dür-
fen wir Menschen einfach vorverur-
teilen? Ein Football-Team hat erwo-
gen, seine Spieler auf Risikobereit-
schaft zu untersuchen. Macht allein 
Risikobereitschaft einen guten Spie-
ler aus? Wird der Gehirn-Scan als 
Nächstes zum Standard für soge-
nannte Problemschüler? Ein einzel-
ner Puzzleteil macht noch kein Ge-
samtbild.

Urväter ausserhalb der Norm
Unsere biblischen Urväter wären 
bei diesen Methoden schnell auf der 
Strecke geblieben: Kain hätte man 
nicht mit Abel aufs Feld gelassen, 
und Jakob, der anfängliche Betrü-
ger, hätte keine menschliche Ent-
wicklung und Reife durchmachen 

können. Er wäre Gott nie begegnet. 
Und Jesus? Der hätte wohl nicht ein-
mal seine Zimmermanns-Lehre an-
fangen können, bei einem so ausser-
gewöhnlichen Hirn.

Judy Illes, bekannte Neurowissen-
schafterin und Ethikerin, weist im-
mer wieder auf die hochkomplexen 
Zusammenhänge des menschlichen 
Verhaltens hin, welche der Wissen-
schaft die Grenzen setzen. Die Neu-
rowissenschaft muss sich auf die 
Behandlung von Krankheiten be-
schränken und dem Menschen, trotz 
aller scheinbarer Gläsernheit, den 
gottgewollten Raum zur Entwick-
lung überlassen. Ethische Fragen 
gehören deshalb immer öffentlich 
diskutiert und sind keine Privat- 
oder Firmenangelegenheit. 

KASPAR SCHWEIZER

Bildlegende: GehirnScan (MRI)BI
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AMTSWOCHEN BESTATTUNGENGOTTESDIENSTE FRAGEN ZUR ABDANKUNG

Woche 27: 
1. bis 5. Juli /
Pfr. Hans Ulrich Germann
Telefon 032 373 42 88

Woche 28: 
8. bis 12. Juli /
Pfr. Kaspar Schweizer
Telefon 032 372 20 70

Woche 29: 
15. bis 19. Juli /
Pfr. Peter Frey
Telefon 031 791 08 43

Woche 30: 
22. bis 26. Juli /
Pfr. Kaspar Schweizer
Telefon 032 372 20 70

Woche 31: 
29. Juli bis 2. August /
Pfr. Ueli von Känel
Telefon 032 384 30 26

KIRCHE BÜRGLEN, AEGERTEN

Sonntag, 7. Juli / 10 Uhr /
Gottesdienst 
Pfr. Kaspar Schweizer

Sonntag, 14. Juli / 10 Uhr /
Gottesdienst mit Taufe und  
Abendmahl
Pfr. Peter Frey

Sonntag, 21. Juli / 10 Uhr /
Gottesdienst 
Pfr. Kaspar Schweizer

Sonntag, 28. Juli / 10 Uhr /
Gottesdienst mit Taufe
Pfr. Ueli von Känel

BETAGTENHEIM «IM FAHR» BRÜGG

Dienstag, 9. Juli / 10 Uhr /
Gottesdienst 

GEMEINDEHAUS JENS

Sonntag, 7. Juli / 10 Uhr /
Gottesdienst
Pfr. Hans Ulrich Germann

SEELANDHEIM WORBEN

Sonntag, 30. Juni / 10 Uhr /
«Geh aus mein Herz und suche Freud»
Gottesdienst 
Pfrn. Beate Schiller

Abdankungsfeiern
In Trauergesprächen stossen wir immer wieder auf Themen und Fragen,  
die hier einmal etwas grundsätzlicher betrachtet werden sollen.

CHRONIK

Monat Mai / 

Bestattungen
•	Hans Christian Burri, geb. 1946, Studen
•	Lina Rosa Lieberherr-Fuchs, geb. 1933, 

Aegerten 
•	Fritz Löffel-Moser, geb. 1927, Worben
•	Walter Mutti-Gloor, geb. 1942, Brügg
•	Annemarie Willi-Magnenat, geb. 1948, 

Worben

Viele ältere Menschen bereiten sich auf 
den Tod vor. Schreiben einen Lebenslauf. 
Legen fest, wie und wo sie beerdigt wer-
den möchten. Bereiten eine Adressliste 
vor. Schreiben ein Testament. Solche Vor-
bereitungen erleichtern den Angehörigen 
den Abschied – wenn es dann soweit ist. 

Leider passen die Pläne des verstorbenen 
Menschen nicht immer zu den Vorstellun-
gen der Angehörigen. Das wichtigste The-
ma: Immer wieder wünschen bescheide-
ne Menschen eine Abdankung in engem 
(Familien-)Kreis. Der Abschied soll in klei-
nem Rahmen geschehen. Oder Menschen 
wünschen sich sogar nur eine kleine Feier 
auf dem Friedhof, am Grab. So verständ-
lich der Wunsch nach einer bescheidenen 
Abdankung ist: Er kann auch ein Hinder-
nis sein. Abschied nehmen müssen die 
zurückbleibenden Angehörigen. Und sie 
sollen so Abschied nehmen können, wie 
es ihnen entspricht. Wenn der überleben-
de Ehepartner nach der kleinen Feier auf 
dem Friedhof den Eindruck hat, meine 
Frau hätte eine «richtige» Abdankung 
verdient, ist etwas nicht optimal verlau-
fen. Wenn nach einer Abdankung im klei-
nen Kreis eine Todesanzeige erscheint, 
hören wir immer wieder die Bemerkung: 
Da wäre ich auch gerne dabei gewesen. 
Oder positiv: Wenn sich eine Familie ent-

schliesst, trotz dem Wunsch des Verstor-
benen eine öffentliche Abdankung durch-
zuführen und nachher feststellt: Es hat 
uns gut getan, die grosse Anteilnahme zu 
erleben. 

Der äussere Rahmen: Wer Mitglied der re-
formierten Kirche Bern-Jura-Solothurn 
ist und in einer der sieben politischen Ge-
meinden wohnt, die zu unserer Kirchge-
meinde gehören, hat Anrecht auf eine Ab-
dankungsfeier. Ohne Kostenfolge. Beson-
dere Wünsche können nach Absprache 
erfüllt werden, müssen aber von den An-
gehörigen bezahlt werden. Zum Beispiel: 
Musikalische Gestaltung zusätzlich zur 
Orgel. Eine Abdankungsfeier ist auch im 
Krematorium in Biel möglich. Die daraus 
entstehenden Kosten für Raummiete und 
Orgelspiel sind jedoch von den Angehöri-
gen zu tragen. Wenn die verstorbene Per-
son nicht Mitglied der Kirche war, beglei-
ten wir die Angehörigen und Bekannten 
trotzdem gerne. Gemäss den kirchlichen 
Bestimmungen wird dieser Dienst jedoch 
von der Kirchgemeinde in Rechnung ge-
stellt. 

Lassen Sie sich beraten: von Bestattungs-
unternehmen und von uns. Wir sind gerne 
für Sie da. 
PFARRTEAM BÜRGLEN

BESUCHSDIENST-TREFFEN

MITWIRKEN IM GOTTESDIENST

Kein Treffen im Juli
Nächstes Treffen am Donnerstag,  
22. August.
Koordination und Kontakt:
Margret Pfister, Sozialdiakonin
Telefon 032 373 35 85
E-Mail: sozialdiakonie@buerglen-be.ch

Lesungen
im Gottesdienst
Gemeindeglieder lesen im Gottes-
dienst und beteiligen sich an der 
Abendmahlsfeier. 

Diese schöne Tradition möchten wir wei-
terführen. Wir teilen die Gottesdienste 
der zweiten Jahreshälfte am 
Donnerstag, 4. Juli / um 20 Uhr /
in der Kirche zu. 

Wer an diesem Abend verhindert ist,  
melde sich wenn möglich vorher beim 
Unterzeichnenden. 
Wer sich neu beteiligen möchte, ist  
herzlich willkommen. 
Für das Pfarrteam: 
HANS ULRICH GERMANN

http://www.buerglen-be.ch
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KIRCHLICHE UNTERWEISUNG

Seniorenferienwoche in Freudenstadt (Schwarzwald)

Drei spannende, schöne und begeisternde Jahre …

Mit einer 25-köpfigen Reisegruppe 
fuhren wir in den Schwarzwald. Bei 
schönem Wetter reisten wir gut ge-
launt mit dem Car über Frankreich 
nach Deutschland. Das Elsass mit 
seinen riesigen Feldern gefiel uns 
sehr, in Deutschland befanden wir 
uns sofort in den Hügeln. Im Hotel 
Teuchelwald wurden wir freundlich 
aufgenommen und nach dem Essen 
mit einem lustigen Schwarzwald-
abend unterhalten. Zu Handorgel-
begleitung wurde gesungen, Rate-
spiele gelöst und um die Wette Holz 
gesägt. (VL)

Am ersten Tag kamen wir nach 
Frühturnen und Morgenessen zur 
Morgenandacht zusammen. Das 
Thema war «Pfingsten» gewidmet. 
Dann machten sich einige auf den 
Weg, um Freudenstadt zu erkunden. 
Dort bewunderten wir den grössten 
Marktplatz Deutschlands. Später 
holte uns der Bus beim Hotel ab und 
wir wurden durch den grünen 
Schwarzwald gefahren, wobei uns 
der Chauffeur allerlei Wissenswer-
tes über Geografie, Geschichte, 
Land-, Forstwirtschaft und Touris-
mus erzählte. Einen ersten Halt zum 
Beine vertreten gab es beim kleinen, 
fast schwarzen Mummelsee. In der 
Nähe von Sasbachwalden gabs den 
Kaffeehalt mit echter Schwarzwäl-
dertorte, die wir später bei einem 
kurzen Spaziergang verdauen konn-
ten. (RB)

Heute fuhren wir per Autocar durch 
schöne Wälder, blühende Matten 
und Bäume. Mir kam das Lied «Im 
schönsten Wiesengrunde» in den 
Sinn. Die Dörfer hatten lustige Na-
men: Lossburg, Alpirtsbach, Schert-

zenzell, Schiltloch, Halbmeil, Wol-
fach. In Wolfach ging‘s zur Glasblä-
serei Dorotheenhütte. Die Glasblä-
ser können wunderschöne Gläser, 
Teller, Vasen in verschiedenen For-
men und Farben zaubern. Unser 
Herr Pfarrer Kaspar Schweizer durf-
te sich eine prächtige Vase in hell-
gelb mit weissen Tupfen und Linien 
blasen – ein schönes Andenken. (VL)

Ein grauer Regentag kündet sich an! 
Wie jeden Morgen früh gehen eini-
ge von uns in die zirka zehn Minuten 
entfernte Klinik Hohenfreudenstadt, 
um im dortigen neuen Hallenbad zu 
schwimmen. Genuss pur! Unser Ho-
tel und die Klinik mit Spa-Bereich 
liegen in einer herrlichen Parkland-
schaft mit weitem Panoramablick. 
Anschliessend stärkten wir uns mit 
einem reichhaltigen Frühstück. Spä-
ter spazierten wir durch Freuden-
stadt, um die Preise fürs Lottospiel 
einzukaufen.

Um 14 Uhr waren wir am Stadt-
bahnhof verabredet. Mit dem Orts-
bus ging es auf kurvenreichen Stras-
sen nach Herzogenweiler in die 
Schwarzwälder-Schinkenräucherei 
Pfau. Herr Pfau erklärte und zeigte 
uns das Verfahren des Räuchervor-
ganges seiner goldprämierten Er-
zeugnisse. Das Fleisch stammt aus 
der direkten Nachbarschaft von ge-
mästeten Schweinen und Jungrin-
dern auf Bioweide. Es wird mit  
reinen Naturgewürzen nach überlie-
ferten Rezepturen verfeinert. Wir 
durften einige Spezialitäten kosten 
und später im eigenen Laden für un-
sere daheim gebliebenen Lieben 
einkaufen. Am Nachmittag wurde 
das Wetter besser, so dass wir tro-
cken ins Hotel zurückkamen. (VH)

… so können wir die Zeit vom Schul-
jahr 2010 bis heute umschreiben, in 
der wir mit den KUW-Kindern der 
1. Klasse im neu eingeführten Klas-
sensystem begonnen haben. Heute 
sind die damaligen Erstklässler-Kin-
der schon in der 3. Klasse, weitere 
Kinder der 1. und 2. Klasse sind da-
zugekommen und sind mit uns ge-
meinsam auf dem Weg durch die 
kirchliche Unterweisung.

Dass biblische Geschichten nicht 
nur gehört, gesehen, sondern auch 
mit allen Sinnen erlebt, begriffen 
werden und dass diese begeistern 
können und spannend sind, haben 
uns die Kinder in diesen drei Jahren 
bewiesen und vorgemacht.

Unser gemeinsamer Weg beginnt: 
Kinder sind uns willkommen!
Die Kinder sind uns willkommen. So 

lautete das Motto bei unserem ers-
ten Treffen mit den neuen Erstkläss-
lern in der Kirche in Aegerten. Dort 
haben wir erfahren und entdeckt, 
was dieser uns oft so fremde Kir-
chenraum für eine Bedeutung hat 
und dass der Kirchenraum ein Ort 
ist, in dem wunderbare Geschich-
ten, die wichtig und bedeutungsvoll 
für das ganze Leben sein können, 
erzählt werden. Dass in diesem Kir-
chenraum das ganze Leben vor-
kommt und sich Menschen dort tref-
fen, die froh und glücklich, aber 
auch müde und traurig sind. Wir ha-
ben auch erfahren, dass in diesem 
Kirchenraum aber immer die Hoff-
nung und die Gegenwart Gottes 
sind.

Der kleine, schwache David be-
siegt in einem spektakulären und 
aussichtslosen Kampf den scheinbar 

unbesiegbaren Goliath. Das war un-
sere zweite Station in der 1. Klasse. 
Diese Geschichte kann allen Men-
schen Mut machen, insbesondere, 
wenn sie in einer aussichtslosen Le-
benssituation stecken.

Bei der dritten Station waren wir 
gemeinsam unterwegs nach Weih-
nachten. Dabei haben wir es uns gut 
gehen lassen bei einem feierlichen 
Weihnachtsessen.

Der gemeinsame Weg durch die 
2. Klasse: Jesus begegnet Menschen
Die 2. Klasse stand unter dem Motto: 
«Jesus begegnet Menschen». Auf 
dieser Reise sind wir Menschen be-
gegnet, die besondere Erlebnisse 
und Begegnungen mit Jesus hatten. 
Zum Zöllner Zachäus hat jeder 
Schüler ein Unikat Zöllner Zachäus-
spiel gebastelt. Den wilden Sturm 

auf dem See Genezareth haben wir 
gemeinsam in unserem Boot erlebt 
und zuletzt haben wir in der Erinne-
rung an die eigene Taufe erfahren, 
dass auch uns Gott begegnet, weil 
wir – jeder für sich auf seine Art – 
ein ganz besonderer und wertvoller 
Mensch ist.

Der gemeinsame Weg durch  
die 3. Klasse: Von der Gefangen-
schaft in die Freiheit
In der 3. Klasse haben wir uns auf 
die Reise mit dem Volk Israel und ih-
rem Führer Moses aus der Gefan-
genschaft und dem Sklavendienst 
von Ägypten in die Freiheit ge-
macht. Dabei haben wir gelernt, 
dass die Erinnerung an diese Zeit 
der Befreiung vor einigen tausend 
Jahren auch heute noch gefeiert 
wird, zwar nicht mehr im Passamahl 

wie das jüdische Volk, sondern viel-
mehr im Abendmahl. Die Geschich-
te, wie es zum Abendmahl kam, der 
Verrat, die Kreuzigung von Jesus, 
aber auch seine Auferstehung von 
den Toten haben wir gemeinsam im 
Spielen, Tanzen, im Sehen und Hö-
ren erfahren und erlebt.

Unser gemeinsamer Weg  
geht auch in Zukunft weiter
In der 4. Klasse sehen wir uns wie-
der. Dann setzen wir unsere ge-
meinsame Reise durch die KUW-
Zeit fort. Wir freuen uns auf all die 
Kinder, wenn es dann heisst: Eine 
Reise in das Land und die Welt der 
Bibel.

FRANCO PEDROTTI
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Schloss Karlsruhe und Botanischer 
Garten: Bei schönstem Sonnen-
schein fuhren wir um 8.30 Uhr per 
Bus ins 70 Kilometer entfernte Karls-
ruhe. Mitten in der Stadt führte uns 
der Chauffeur direkt zum Eingang 
des eindrücklichen Schlosses, wel-
ches Markgraf Karl-Wilhelm von Ba-
den-Durlach (Grossherzog) im Jahre 
1715 erbauen liess. Heute befindet 
sich dort das Badische Landesmuse-
um. Nach einer interessanten Füh-
rung begaben wir uns zum angren-
zenden Botanischen Garten. Wir fuh-
ren mit einer kleinen Bahn unter den 
schönen alten Bäumen hindurch. 

Inzwischen bevölkerten viele 
Sonnenhungrige den wunderschön 
angelegten Schlosspark. Wir gesell-
ten uns dazu und genossen das bun-
te Treiben. Zu Hause erwartete uns 
die Küchenmannschaft mit einem 
feinen Spargelgericht – und ein 
schöner, warmer Sonnentag ging zu 
Ende. (LF)

Pfingstsonntag: Ein eisiger Wind be-
gleitete uns auf dem zehnminütigen 
Fussmarsch zum Marktplatz, wo die 

Stadtkirche mit den roten Mauern 
steht. Diese hat eine Besonderheit. 
Sie hat zwei Kirchenschiffe, die 
rechtwinklig zueinander stehen! Wir 
besuchten den Gottesdienst. Zu-
sammen mit einer grossen Gemein-
de feierten wir das Abendmahl. Es 
war sehr eindrücklich. Am Nachmit-
tag hatte sich der Wind etwas ge-
legt. Wer wollte, konnte auf den 
25 Meter hohen Friedrichsturm auf 
dem Kienberg, um die Aussicht über 
die Stadt zu geniessen. Mit unserer 
Gruppe verbrachten wir einen lusti-
gen Abend beim fast schon traditio-
nellen Lotto-Spiel. (RG)

Freudenstadt: Die Stadt wurde 1599 
von Herzog Friedrich I. von Würt-
temberg gegründet. Ein Stadtbrand 
im Jahr 1632, grosse Bevölkerungs-
verluste im Dreissigjährigen Krieg 
und die weitgehende Zerstörung 
der Innenstadt im Zweiten Welt-
krieg bedeuteten harte Zäsuren für 
die Stadtentwicklung.

In der kleinen Touristenbahn ent-
deckten wir die schönsten Ecken 
von Freudenstadt und Umgebung. 

Im Café Fontaine bekamen wir zum 
Kaffee oder Tee eine grosse Aus-
wahl an feinen Torten und Gebäck 
vorgesetzt. (MP)

Auf dem Rückweg fuhren wir über 
St. Blasien nach Waldshut heim. 
St. Blasien liegt im Tal der Alb am 
Fusse des Feldberges. Im 9. Jahr-
hundert wurde erstmals ein Bene-
diktinerkloster im heutigen St. Blasi-
en erwähnt. Nach einem Brand im 
Jahr 1768 wurde eine neue Abteikir-
che im frühklassizistischen Stil er-
richtet. Deren Kuppel ist mit 46 Me-
tern Durchmesser und 63 Metern 
Höhe die drittgrösste in Europa. Der 
Dom ist aussen wie innen recht im-
posant, aber schlicht in reinem und 
lichten Weiss gehalten. Unser Füh-
rer erzählte uns auf spielerisch inte-
ressante Weise von deren Geschich-
te. Mit etwas Verspätung kehrten 
wir gegen Abend zurück, voll von 
Erlebnissen und Begegnungen, mit 
guter Laune nach einer doch eher 
wetterunfreundlichen Woche. (MP)
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ADRESSEN

Sozialdiakonischer Dienst
Margret Pfister, Sozialdiakonin
Büro / Hauptstrasse 61, 2557 Studen
Telefon 032 373 35 85
E-Mail: sozialdiakonie@buerglen-be.ch
Montag bis Donnerstag

Sigrist-Team
Walter Aebi
Roger Grau
Angela Grossenbacher
Industriestrasse 8
2555 Brügg
Telefon 032 373 23 88
E-Mail: sigrist@buerglen-be.ch

Kirchliche Unterweisung:
KUW-Koordination
Franco Pedrotti
Kirchgemeindehaus Brügg
Industriestrasse 8
2555 Brügg
Telefon 032 373 33 10
E-Mail: kuw-koordination@buerglen-be.ch

Katechetin
Monika Schwab
Per Adresse
Kirchgemeindehaus Brügg
Industriestrasse 8
2555 Brügg
Telefon 079 766 23 43

KUW-Administration
Christine Michel
Kirchgemeindehaus Brügg
Industriestrasse 8, 2555 Brügg
Telefon 032 373 53 70
E-Mail: kuw-admin@buerglen-be.ch
Montag und Mittwoch 8.00 bis 11.30 Uhr
Freitag 8.00 bis 10.00 Uhr
 
Verwaltung der Kirchgemeinde
Irène Moret-Galfetti
Kirchstrasse 29, 2558 Aegerten
Telefon 032 373 41 40
E-Mail: sekretariat@buerglen-be.ch
Montag bis Freitag 8.30 bis 11.30 Uhr

Orgeldienst
Rosmarie Hofer und Team
Telefon 032 329 50 15 (Dienstag bis Freitag)
Telefon 032 373 64 24 / 079 583 59 55
E-Mail: rosmarie_hofer@hotmail.com  
(Dienstag bis Freitag)

Präsident der Kirchgemeinde
Daniel Rudin
Per Adresse Verwaltung

PFARRÄMTER

Aegerten
Pfarrerin Elisabeth Frey 
Pfarrer Peter Frey
Libellenweg 13, 3510 Konolfingen
Telefon 031 791 08 43
E-Mail: ep.frey@bluewin.ch

Brügg
Pfarrer Hans Ulrich Germann
Rosenweg 1, 2555 Brügg
Telefon 032 373 42 88
E-Mail: bruegg@buerglen-be.ch

Jens – Merzligen –Worben
Pfarrer Ueli von Känel
Pestalozzi-Weg 9, 3252 Worben
Telefon 032 384 30 26
E-Mail: worben@buerglen-be.ch

Schwadernau und Studen
Pfarrer Kaspar Schweizer
Hauptstrasse 71, 3252 Worben
Telefon 032 372 20 70
E-Mail: studen@buerglen-be.ch

Seelandheim Worben
Pfarrerin Beate Schiller
Seelandheim, 3252 Worben
Telefon 032 373 36 70
E-Mail: aegerten@buerglen-be.ch

REDAKTIONSSCHLUSS AUSGABE AUGUST 2013
Montag, 1. Juli 2013

Layout: Silvan Inderbitzin, Biel. info@gdsi.ch

SENIOREN

AEGERTEN – SCHWADERNAU –  
STUDEN – WORBEN – JENS – MERZLIGEN
Männer-Seniorentreff  
südlich des «Jordans» 
Pause bis im Herbst
Voranzeige:
Donnerstag, 29. August /
Ganztägiger Ausflug mit beiden Senio-
rentreffs der Kirchgemeinde.

BRÜGG
Männer-Seniorentreff 
Pause bis im Herbst
Voranzeige:
Donnerstag, 29. August /
Ganztägiger Ausflug mit beiden Senio-
rentreffs der Kirchgemeinde.
Donnschtigs-Träff  
Kein Träff im Juli
Nächster Träff beim Bratwurstbräteln im 
Forsthaus Brügg am Donnerstag, 15. Au-
gust. Inserat Anmeldung folgt in der Au-
gust-Ausgabe «reformiert.».

STUDEN
Treff für Seniorinnen und Senioren
Sommerpause im Juli
Nächster Treff am Montag, 19. August.
Leitung / Auskunft: 
Annemarie und Werner Lüdi
Telefon 032 373 57 87

WORBEN
Seniorentreff
Sommerpause im Juli
Voranzeige: 
Mittwoch, 21. August / 
«Grillnachmittag»

Für Seniorinnen und Senioren aus der 
ganzen Kirchgemeinde
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Senioren 
Nachmittag
Pause bis im Herbst
Nächster Senioren-Nachmittag  
am 3. Oktober

Mittagessen
für Seniorinnen und Senioren

Dienstag, 2. Juli / 12.15 Uhr /
im Restaurant «Petinesca», Studen

Jeden 1. Dienstag im Monat freuen wir 
uns auf das gemeinsame Essen und  
aufs Zusammensein. 
Kein Fahrdienst. Ferien Margret Pfister

FIGURENSZENE

Pfingstliches Geschehen in der Kirche

Liturgisches Morgengebet 
Mittwochs / 8 Uhr /
in der Kirche Bürglen, Aegerten.
Die Liturgie lädt ein, zur Ruhe zu kommen, 
sich zu besinnen und auszurichten auf 
die Mitte unseres Lebens. Für diejenigen, 
die anschliessend noch einen Moment 
Zeit haben, besteht die Möglichkeit, mit-
einander im Stöckli eine Tasse Tee zu 
trinken.
Auskunft: Pfrn. Elisabeth Frey
Telefon 031 791 08 43

Literaturzirkel 
Sommerpause im Juli
Voranzeige:
Dienstag, 6. und 27. August / 9 bis 11 Uhr /
im Pfarrhaus, «Raum der Begegnung», 
Aegerten.

In nur vier Zeilen was zu sagen
erscheint zwar leicht; doch ist es schwer!
Man braucht ja nur mal nachzuschlagen:
die meisten Dichter brauchen mehr …
HEINZ ERHARDT

Lesen Sie gerne und haben Sie Zeit,  
das Gelesene in einem Kreis  
Interessierter zu diskutieren? 
Willkommen! 
Auskunft:
Doris Gasser
Telefon 032 373 33 68

Frauentreff Bürglen
Sommerpause im Juli
Voranzeige:
Montag, 26. August

Segen  
für die  
Sommerzeit 
Umgeben von der Weite des Himmels,
der Wärme des Lichtes
und dem Rauschen des Meeres
wünsche ich Dir
Zeit, zu Dir selbst zu finden,
Zeit, um loszulassen, 
Zeit, um Gott zu danken.

REGELMÄSSIGE ANGEBOTE SEGEN

«Lasst uns aufbrechen»
So hiess das Motto des Pfingstgottes-
dienstes am 19. Mai dieses Jahres.

Nicht nur mit Wort, sondern mit 
Musik und mit einer eindrücklichen 
Darstellung wollten wir die Aus-
druckskraft von Pfingsten erleben. 

Fachfrauen für biblische Erzählfi-
guren, Ruth Erne und Barbara Ruf 
aus Rapperswil (BE), bereiteten uns 
mit ihrer kreativen, feinfühligen Fi-
gurenszene im Chor der Kirche 
Bürglen in Aegerten eine grosse 
Freude. Die Kirche stand über 
Pfingsten offen für Menschen, die 
sich zur Betrachtung und inneren 
Einkehr in den Chorraum begeben 
und dort verweilen wollten.

Was will diese Figurenszene uns  
zeigen, erzählen? 
Dargestellt wird Petrus, der mit offe-
nen Armen und predigend vor Men-
schen steht, die aus verschiedenen 
gesellschaftlichen Schichten herge-
kommen sind, um zu erfahren, was 
hier Besonderes geschieht. Es hatte 

sich herumgesprochen, dass die 
Jünger Jesu in spezieller Weise den 
Heiligen Geist erfahren konnten.

Mich beeindruckt vor allem auch 
der Gestus von Petrus (offene Arme), 
einem Jünger Jesu. Er scheint die 
Lebensweise seines Meisters Jesus 
von Nazareth für seinen weiteren Le-
bensweg zu übernehmen: Alle Men-
schen sind willkommen, gleichgül-
tig, welcher Abkunft sie sind. 
Grenzen, die Menschen gegeneinan-
der in gesellschaftlicher, politischer, 
religiöser Weise aufgerichtet haben, 
werden in befreiender Weise über-
wunden. Zusammen Leben zu tei-
len, spontan Freude zueinander zu 
tragen oder in schwierigen Situatio-
nen einander beizustehen, zusam-
men an einem Tisch zu sitzen, um 
sich ganzheitlich zu stärken bei Speis 
und Trank, beim Reden oder beim 
Schweigen miteinander, dazu sind 
alle diese Menschen hier eingeladen.

Wie ich vernehmen durfte, fanden 
solche Begegnungen ganz spontan 
auch im offenen Kirchenraum statt – 

Gemeinschaft und tiefe Gespräche, 
sogar spontane Treffen von Men-
schen, die sich von früher kannten.

Wo sehen wir uns in dieser Szene,  
im Sommer 2013, in unserer Lebens-
situation? 
Was auch immer geschehen ist bei 
uns: Wir sind eingeladen, etwas von 
dieser offenen, tragenden und be-
freienden Gemeinschaft zu leben – 
hier in unseren Verhältnissen: in 
Nachbarschaften, in den Dörfern 
und Städten, in unserem Land und 
weltweit. Solche Gemeinschaft lässt 
uns erfahren, dass wir von der wei-
ten göttlichen Schöpferkraft gehal-
ten sind. Letztlich alle, auch jene, 
die in ihrer Situation nicht an einen 
Gott, der sie trägt, glauben können. 
Gerade auch sie sollen sich zugehö-
rig wissen.

In dem Sinn wollen wir miteinan-
der und zueinander aufbrechen – im 
Namen Jesu von Nazareth, der uns 
mit seiner gelebten Liebe vorausge-
gangen ist. 

KINDER UND ELTERN
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Kolibri
Kindergruppe
Gemeinsam eine biblische Geschichte 
hören, singen und beten, basteln  
und spielen. Für Kinder ab 3 Jahren. 

WORBEN 
Sommerpause
Auskunft: 
Stefanie und Ueli von Känel-Schmid
Telefon 032 384 30 26

MuKiTreff
Hier treffen sich Gross und Klein. 
Kinder (bis 4-jährig) können hier  
erste soziale Beziehungen aus serhalb 
des Elternhauses erleben.  
Während die Kinder spielen, können 
Mütter untereinander Erfahrungen  
austauschen und Beziehungen knüp-
fen. Willkommen!

Ferien im Juli und August
Nächster MuKi-Treff:
Dienstag, 10. September

Kontakt: 
Margret Pfister, Sozialdiakonin
Telefon 032 373 35 85
E-Mail: sozialdiakonie@buerglen-be.ch

Figuren selber machen – wäre das 
nicht etwas Schönes?
Wenn wir im Leben neu aufbrechen 
wollen, so wollen wir unsere wert-
vollen Begabungen einbringen. Das 
macht unser Zusammenwirken far-
big, spannend.

Wer von Ihnen fühlt sich angespro-
chen, vielleicht selber eine Erzähl-
figur zu kreieren – zum Beispiel auf 
die kommende Weihnacht hin?
Die beiden Frauen Ruth Erne und 
Barbara Ruf bieten bei sich in ihrem 
Atelier Kurse für Figuren an: «Crea-
traum», im Schulhaus Zimlisberg, 
3255 Rapperswil. Schauen Sie doch 
einmal in die Homepage: 

www.creatraum.ch

Nun wünsche ich Ihnen einen guten 
Sommer.
PFARRER UELI VON KÄNEL, WORBEN

Kontaktadresse
Creatraum
Frau Ruth Erne
Oberdorfstrasse 8
3255 Rapperswil
Telefon 031 879 21 51
E-Mail: ruth@creatraum.ch

Schön, wenn Sie sich dafür begeistern 
liessen, solche Figuren zu schaffen!
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http://www.buerglen-be.ch

